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Amts » und IntelliAenr- 6l
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nro ZI. Dienstag den 19. April l 842.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Das Obcramt sicht sich veranlaßt , den
Ortsvorstehern die genaue Beobachtung
des §. 11  der Instruktion zur revidir-
ten GcwerbcOrdnung (Reg .Blatt von
1837 S . 5l1 f.) , wonach dieselben über
das Vorhandenscyn der im Gesetze aus-
gedrückten Bedingungen des unzünftigen
Betriebs der Leinwandwcberci auf vor¬
gängige Untersuchung zu erkennen ha¬
ben, einzuschärfen.

Den 14 . April 1842.
K - Obcramt,
Daser,  A .V.

Oberamtsgcricht Horb.
Horb.

Nachdem durch Gerichtsbeschluß das
Vermögen des ledigen Steinhauers Flo¬
rian Maurer von Eutingen unter Pfleg¬
schaft des Jakob Ackermann von Eu¬
tingen gestellt wurde , so wird dieß mir
der Verwarnung veröffentlicht , daß Ver¬
bindlichkeiten , welche re. Maurer ohne
Genehmigung dieses Pflegers eingeht,
für ungültig erklärt werten.

Den 14 . April 1842,
K . OberamtSge . . .,

Eble.

H 0 r b.
Der am 24 . Januar 1772 geborene
Franziskus Salesius Albus von Bie-
ringen ist längst verschollen.

Es ergebt daher an ihn oder seine
etwaigen Lcibctzerbcn die Aufforderung,
sich binnen

seckszig Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle zu mel¬
den, widrigenfalls rc. Albus für todt
angenommen und dessen bereits gegen
Caution ausgefolgtcs Vermögen unter
die bekannten Erben nun verthcilt wer¬
den würde.

Den 14 . April 1842 . '
K . Oberamtsgericht,

Edle.

Forstamt Hechmgen.
H e chi n g e n.

^Langholz -Verkauf .^
Vermöge erhaltener höherer Weisung
ist die Unterzeichnete Stelle ermächtigt,
im Revier Lindlch , Distrikt Thiergar¬
ten , am

Dienstag den 26 . April l. I .,
und die folgenden Tage,
je Vormittags t) Uhr,

nachstehendes Hollanter - und Gemein¬
hol; , vorbehältlich höherer Genehmi¬
gung , im öffentlichen Aufstreich auf
dem Stock zu verkaufen:

16t) Stück Holländer Tannen vom
60 r aufwärts,

200 Stamme Gemeinhol ; vom 60 r
aufwärts , und

220 Stamme di-te ' rii> ' .

580 Stämme zusamnn, ..
Indem man nun die Liebhaber hiezu

mit dem Anfügcn cinladct , daß der be¬
treffende Oberförster angewiesen ist, den¬
selben das zum Verkauf bestimmte Hol;
an Ort und Steile vorzuzcigen , auch
die Kaufsbcdingungcn bei solchem Un¬
gesehen werden können , wird in letzte¬
rer Beziehung nur »och bemerkt , daß
nach erfolgter Ratifikation die Hälfte

des Kaufschillings baar , die andere
Hälfte desselben aber 3 Wochen vor
dem zur Abfuhr des Holzes bestimmten
Termin entrichtet werden muß , .und aus¬
wärtige Käufer gerichtliche Vermögens-
Zeugnisse beizubringen haben.

Den 1. April 1842.
Fürstliches Forstamt,

d v. Hiller.

H 0 chd 0 rf,
Gerichtsbezirks Horb.

sGlaubiger -Aufruf -l
Um die in etwa 20 fl. bestehende Ver¬
lassenschaft des am 1. October 1840
in dem Militärhospital zu Mustapha,
bei Algier gestorbenen

Paul Katz , ledigen Bauernknechts
von hier,

unter seine Gläubiger gehörig vcrtheilen
zu können , werden solche aufgefordert,
ihre Forderungen , mzt den nöthigen
Beweisen belegt , innerhalb 3 Wochen
bei dem Waisengericht in Hochdorf an¬
zumelden.

Den 11 . April 1842.
K . Amtsnotariat Eutingen

und
Waisengericht Hochdorf.

Veit. Amtsnotar
.<aaile r.

G r ö m b a ch,
Oberamts Freudcnstadt.

fAuction .1
Am Donnerstag den 28 . d. M.

wird im Löwenwirthshaus dahier ein»
FahrnißAuktion durch alle Rubriken
unter waiseugerichtlicher Leitung gegen
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gleich Laave Bezahlung vorgenommen'
werden , wo namentlich zum Verkauf
kommt : l
1) 10 Stück silberne Löffel , Zinn -,

Messing -, Porcellain -, auch Kuchen-
Geschirr , sodann WirthscbaftsGe-
räthschaften aller Art , bestehend in
Messern , Gabeln , Löffeln , Glasge¬
schirr , Bettgewand , Schrcinwerk,
Faß - und BandGeschirr.

2 ) Fuhr - und BauernGeschirr , auch 2
vollständige RoßGeschirre nebst ei¬
nem Reitsattel.

3 ) Stroh , auch ungefähr 100 Simri
Erdbirnen , 2 Kühe und 3 Läufer-
Schwein , auch sonstiger allgemeiner
Hausrath.

Die Liebhaber werden ersucht,
an vornen besagtem Tag

Morgens um 8 Uhr
in dem Löwenwirthshaus dahier sich
cinzufinden . ^

Die löblichen Schultheißenämtcr
aber werden gebeten, diesen Verkauf in
ihren Gemeinden bekannt machen zu
lassen.

Den 14 . April 1842.
Aus Auftrag

des Waisengcrichts,
Schultheiß Seeger.

G r ö m b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

Da der Haus - und Liegenschaftsverkauf
des verstorbenen Friedrich Klumpp da¬
hier , welcher im Jntelligenzblatt Nro.
23 und 24 näher beschrieben ist , an
den zwei abgehaltenen Aufstreichen kein
günstiges Resultat erreicht hat, so wird
von dem Waisengericht unter Zustim¬
mung der Kinder Pfleger beschlossen,
daß ein dritter und letzter Aufstrcich
stattfinden solle und der Tag des Ver¬
kaufs auf

Dienstag den 26 . d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

im Wirkhshaus zum Hirsch dahier fest¬
gesetzt seyn soll.

Die löblichen Schultheißenämter
werden ersucht , diesen Verkauf in ihren
Gemeinden eröffnen lassen zu wollen.

Den 15 April 1842.
Aus Auftrag,

Schultheiß Seeger.

Walddorf,
Oberamts Nagold.

^Gläubiger- Aufrufs
Alle diejenigen , welche aus irgend einem
Rechtsgrunde an den Johann Georg
Beuttler , Bürger und Bauer zu Wald¬
dorf oder dessen verstorbene Ehefrau
Christine , geb. Walz eine Forderung
zu machen haben , werden anmit aufge¬
fordert,

binnen 3 Wochen
- llsto ihre Ansprüche an die Beuttler '-
schen Eheleute bei dem Waisengerichte
zu Walddorf geltend zu machen , wi¬
drigenfalls sie es sich selbst zuzuschrci-
bcn haben , wenn sie bei der in Bälde
vorzunehmenden Bcuttler 'schen Theilung
und Schuldenverweisung unberücksichtigt
bleiben.

Den 7. April 1842.
Waisengericht
zu Walddorf.

Unter schwandorf,
Oberamts Nagold.
fGefundeues.^

Es wurde auf der Vizinalstraße von
Nagold nach Haiterbach und unweit
des hiesigen Orts ein Radschuh gefun¬
den, welchen der rechtmäßige Eigenthü-

! mer innerhalb 20 Tagen abholcn kann.
Nach Verfluß dieses Termins wird hier¬
über anderwärts verfügt.

Den 15 . April 1842.
Schultheiß Kehle.

H o ch d o r f,
Oberamts Horb.

fAbstrelcho-Vei Handlung.^
Bei der Kirche ist die alte Kirchhof¬
mauer schadhaft , und droht dem Einsturz
auf der langen Seite gegen der Gasse,
wo nach dem geprüften Ucberschlag
die Maurerarbeit beirägt 143 tt. 24 kr.
die Stcinhauerarbeit 70 st. 47 kr.

zusammen 214 fl. 11 kr.
sammt Material ohne Fuhrlohn.

Die AbstreichsVerhandlung ist auf
, den 3 Mai 1842
'z Vormiltags 9 Uhr
lauf dem Rathhaus dahier festgesetzt,

wozu die Liebhaber höflich cingeladen
werden.

Den 12 . April 1842.
Schultheiß Braun.

N e u n e ck,
Oberamts Freudenstadt.

IfLiegenschaftsVerkauf.^
Die in der Gantmasse des jung Chri¬
stian Rath , Zimmermanns vorhandene
Liegenschaft , bestehend in

einem einstockigten Wohnhaus und
etwa 1 Morgen Feld,

kommt am
Montag den 25 . d. M.

Morgens 9 Uhr
zum letztenmal in Aufstrcick , wozu die
Liebhaber hiemit auf daS hiesige Raths-
zimmer cingeladen werden.

Den 9. April 1842.
Schultheißenamt.

Nufringen,
Oberamts Hcrrenberg.

fGefundenes.^
Es ist zwischen Herrenberg und Nuf¬
ringen eine Wagenwende gefunden wor¬
den. Der rechtmäßige Eigenthümer
kann solche bei Unterzeichneter Stelle
gegen EinrückungsGebühr und Finder¬
lohn abholen.

Schultheißenamt.

Mühringen
bei Horb.

fFloßholz-Verkuuf^
In den dießhcrrschaftlichcn Waldungen
die Ruithe , der Hasenbühl und Hönach
liegen circa 200 Stück Windwürfe,
welche sämmtlich zu Floßhol ; sich eig¬
nen, und worunter viele Holländer und
Sägtannen sich befinden , das übrige
aber lauter starkes Holz ist.

Dasselbe wird nun am
Montag den 25 . d Mts.

Vormittags 10 Uhr
in den Waldungen selbst im Aufstreich
verkauft , und die H.H . Holzhändler und
andere Kanftlicbhabcr werden eingela¬
den, an obgctachtcm Tage und der festge¬
setzten Stunde uch auf dem hiesigen
Schlosse cinzufinden , wornach der An¬
fang des Verkauft  in dem Walde Hö¬
nach gemacht werden wird.



Die Löblichen Ortsvorstände werben
ersucht , solches in ihren Gemeinden ge¬
fällig bekannt machen zu lassen.

Den 12 . April 1842.
Freiherr !, von Münch 'scheö

Rentamt,
Fischer.

Dürrenhardter Hof
bei Gündringcn.

^Brennholz -Verkauf .^
Zn der dießhcrrschaftlichcn Waldung
gegen Untcrschwandorf zu, werden am

Mittwoch den 27 . d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

15 Klafter tannen Scheutterholz,
1200 Stück tannen Reis und
2450 Stück buchene Rcisachwellen

im Aufstrcich verkauft , was die löblichen
Ortsvorstände in ihren Gemeinden ge¬
fällig bekannt machen zu lassen, hiedurch
ersucht werden.

Mühringen den 14 . April 1842.
Frhl . v. Münchschcs Rentamt,

Fischer.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

Einc Säugamme findet gegen gute Be¬
lohnung und Behandlung einen Platz.
Wo ? sagt die Redaktion.

Den 16 . April 1842.

D o r n st e t t e n.
^Futter - , Stroh - und Wein-

Verkaufs
Am Dienstag den 26 . April

Morgens 9 Uhr
werde ich ein Quantum von ungefähr
200 Ccntnern gutem Ackersuttcr , auch
etwas Stroh und 3 Eimer Wein ver¬
kaufen , wozu die Liebhaber cingcladen
werden.

Den 15 . April 1842.
Matthäus Stahl.

Nagold.
fLehrlmgs - Gesuch .^

Zn eine Eüen - und Speccreihandlung
wird ein Lehrling von guter Erziehung
und Schulkenntnissen ausgenommen , wo¬
von das Weitere besorgt

die Redaktion.

D Nagold . '

VfGesangbuchs-Empfthlunĝ
DAuch bei Unterzeichnetem sind nunD
Vfortwährcnd alle Sorten neue Ge-V
Msangbücher zu den billigsten Prei-
vsen zu haben.
/A Buchbindermeister
v Schuon.
SSM

F r e u d e n st a d t.
fBktchEmpfehlung.^

Ich habe auch für dieses Jahr die Be¬
sorgung der Leinwand , Faden rc. für

^die Bleiche in Dießen übernommen , und
i bitte um zahlreichen Zuspruch.

Im April 1842.
Kaufmann

P u l v er m ü l l er.

Freuden stad t.
Leider konnte ich wegen Krankheit bei
der am 12 . d. Mts . statt gefunde-

, neu Hochzeitsfeier meiner Tochter mit
jung Chr . Schubert in Aach nicht bei¬
wohnen , und drücke hiemit auf diesem
Wege für den zahlreichen Besuch mci-

! ner ehrcnwerthen Verwandten und Be¬
kannten den wärmsten Dank  aus.
Wir beide Familien werden es uns zur
Pflicht machen, bei Gelegenheit Beweise
unserer Dankbarkeit an den Tag zu
legen, und nochmals wiederhole ich so¬
wohl für den schätzbaren Besuch wie
auch für geweihte Geschenke den herz¬
lichsten Dank.

Friz Um Hofer.

W i k d b e r g.
^Licgenschafts -Ver âuf .^

Aus der Gantmasse des Johann Jakob
^Helber , Glasers von hier , werden am

Samstag den 14. Mai d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause
"/ztel an einem Wohnhaus in der

untern Gasse »«st p,-s 125 fl.
1 Morgen h . Viertel 14 ^ Ruthen

Wiesen , ->e8t pro . 208 fl.
im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
die Liebhaber cingcladcu werden.

Die Ortsvorstchcr werden ersucht,
Vorstehendes in ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lassen.

Den 9. April 1842.
Güterpflcger

Stadtrath Hartmann.

I s e l s h a u s e n,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulechen .^
Bei oem unrerzeicyneren liegen

lgegen gesetzliche Versicherung
100 fl. Pflegschaftsgeld zum Aus¬

leihen parat.
Am 17 . April 1842.

Wilhelm Klotz,
Webermeister.

Stuttgart.
fWem -Anerbieten .^

Da mein WeinVerkauf nur NebenGe-
^EM ^ schaft ist , und ick durch andere
KUSS  Arbeiten gehindert bin , persönlich

darinn zu machen ; so
empfehle ich mein Weinlager auf diesem
Wege in allen beliebigen Sorten , als:
rochen, weißen und gelben Weinen zur
geneigten Abnahme . Unter denselben
befinden sich verschiedene sehr preiswür¬
dige Sorten 1834er ', desgleichen 1835er
und von 1840er kann ich wegen früh¬
zeitigen Einkaufes km Herbste zu billi¬
geren Preisen als jeder andere abgebeu.

Wich . H . Kl inger,
Calwerstraße Nro . 40.

F r e u d e n st a d t.
fGklb auszuleihen .1

400 bis 500 fl. Pfleggeld liegen gegen
2fache Versicherung zum Ausleihen pa¬
rat bei

I . Bruk lach  er,
KnabciiSchulmekster.

Dm 5. April 1842.

Antwort auf die Annonce in Nro . 29,
die UhrenLotterie betreffend,

„Bruckmann ist in Kreudenstadt,
Setz ' wer Lust zum Setzen hat.
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Heilsame Gehirnerschütterung.

Mitten auf der volkbelebten Londonbrücke in der Nähe
eines mit Bänken versehenen Vorsprungs , von denen die
spleenbehafteten Söhne Albions gar manchmal ins kühle
Wellengrab der Themse hinabspringen , rannten einst zwei
Engländer mit starken Schritten auf einander los . Der
eine kam aus der City , wo die reichsten Leute wohnen und
sah von Kopf bis zu Fuß einem Gentleman gleich, der an¬
dere kam aus Southwark und trug einen ärmlichen abge¬
schabten Ueberrock , der beim ersten Blick sehr lebhaft an
die Vergänglichkeit aller menschlichen Dinge erinnerte . Beide
sahen einander nicht und wußten und wollten nichts von
ei ' ander ; aber doch rannten sic schnurstracks und blindlings
auf einander los und stießen mit den Stirnen so heftig
aneinander , daß sie wie zwei Billardkugeln zurückprallteu
und die Köpfe hielten.

Alle Wetter , rief der Gentleman mit einem wüthen-
den Blicke auf den ärmern Landsmann , reitet Euch denn
der leibhaftige T . . daß Ihr mir mit Eurem Elephan-
tcnschadel beinahe den Hirnkasten einstoßet ? —

„Verzeihen Sie , Herr , Ihr Hirnkasten ist auch nicht
mit Roßhaaren und Springfedern gepolstert . Ah, wie das
Ding schwillt , und mirs im Kopfe summt wie im Kessel
eines Dampfschiffs . . . .

Wer heißt Euch denn , wie ein Besessener daher ren¬
nen und nicht rechts und links schauen. Ihr müßt ent¬
weder beim Hellen Tage träumen , oder schwere Gedanken
in Eurem Hirnschädel wälzen . Wo wollt Ihr denn hin ? —

„Hinunter !" antwortete der Arme seufzend mit einem
Blick auf den Brückenvorsprung,

„ „ Nun da gehen wir einen Weg , und ihr könnt
mich mitnchmen ." "

„Aber junger Herr , was haben Sie denn für Ursache,
sich zu ersäufen ? Ihr seht so wohlgckleidet , so schmuck und
fashionable aus , daß Sie Jedermann für den reichsten und
glücklichsten Mann halten sollte, der je über Londvnbridge
gegangen ist."

„ „ Das ist eben mein Unglück , erwiederte der Gent¬
leman ärgerlich . Es fehlt mir nichts und doch fehlt mir
Alles ! Da Hab' ich einen reichen Onkel in Ostindien ge¬
habt , und der ist gestorben und hat mir ein Vermögen von
2 Millionen Pfund hinterlassen . Vor 6 Monaten trat ich
meine Erbschaft an und wußte mir vordem vielen Gclde
und den vielen Papieren nicht zu rathen und ;u helfen.
Ich kaufte mir Häuser und Guter — die Königin selbst
hat sie nicht schöner — ich schaffte mir Wagen, - Pferde,
Hunde , Lakaien undKammcrjungfcrn an , ich plündete alle
5 Zonen um meine Tafel mit den köstlichsten Speise » und !
Getränken zu besehen — ich schmauste , trank , schwelgte, '
wie der Großmogul , und werde doch jeden Tag unzufrie - ^
dener und trübsinniger . Alle Lebenslust vergeht mir , alle
Vergnügungen ekeln mich an , alle Menschen sind mir wi¬
derwärtig und das ganze Daseyn ist mir so schaal, leer und
öde, daß eS mir der AUihe nicht werth scheint, die ich mir

Morgens mit dem Anziehen und Abends mit dem Auszie¬
hen meiner Kleider geben muß . Nur der Schlaf scheint
mir noch etwas Gutes und Wünschenswerthes , und um ihn
recht und ungestört für eine Ewigkeit zu genießen, will ich
mich ins Bett der Themse legen." "

„Lieber Herr , entgegnen der Arme , da sind Sie ge¬
rade im entgegengesetzten Falle von mir . Ich bin ein ar¬
mer Schlucker , habe eine Frau und sieben Kinder und für
sie nichts zu beißen und zu nagen . Vorige Woche hat
man uns alle aus einer Kattunfabrik verabschiedet , wo wir
bisher unser Brod verdienten — eine Dampfmaschine ver¬
tritt unsre Stelle , und wir haben nichts mehr zu arbeiten.
Heute morgen schrien meine kleinen Kinder nach Brod,
meine Mary , der gute Engel seufzte , meine Frau weinte
und ward vor Hunger ohnmächtig . Ich konnte es nicht
mehr aushalten - da lief ich fort und wollte „ hinunter ' "
damit sich die Gemeinde der vaterlosen Waisen erbarme !"

„Armer Narr , dir kann ich helfen ! das Ersäufen hat
noch Zeit , komm' und führe mich in dein Haus !"

Und Arm in Arm gingen der Reiche und der Arme
hinüber nach Southwark , bogen um manche Straßenecke
und traten im äußersten Ende des StadttheilS in eine
elende Hütte ein, die dem Zusammenfalle » nabe schien.

Der Hausvater öffnete die Thüre ; in einem kleinen
aber reinlichen Stübchen saß eine Schaar wcißköpfiger Kin¬
der um eine Mutter mit rothgeweintcn Augen . Die Klei¬
nen sprangen auf , dem Vater entgegen.

„Bringst du uns nichts zu essen Vater ?" riefen sie
betrübt , als sie seine Hände leer und ihn den Kopf schüt¬
teln sahen ." Nur die Frau und Mary , die älteste Tochter
ein Mädchen von l 7 Jahren blieben am Tische und neigten
sich ehrerbietig vor dem Fremden.

Eine kleine Weile stand der Gentleman stille betrach¬
tend vor der seltsamen Gruppe — ein Gedanke schien in
ihm aufzutaucbcn.

„Auf Wiedersehen, " rief er , und stürzte rasch aus dem
Zimmer . Befremdet sah ihm die unglückliche Familie nach.

Nach einer halben Stunde hielt ein prächtiger Wagen
mit zwei der edelsten Pferde vor der kleinen Hütte des
Armen . Zwei Bediente sprangen herab und halfen einem
Herrn heraus , in welchem unser Fabrikarbeiter seinen Freund
von London -Bridge erkannte . Die Bedienten packten den
Wagen aus und trugen eine Menge Lebensmittel und eine
Un ;ahl Flaschen voll vom köstlichsten Wein in das HauS
des Arbeiters . -

„Da Kinder , jetzt esset und trinket und scyd guter
Dinge , rief der reiche Gentleman mit heiterer Miene . Jetzt
weiß ich doch, wofür ich auf der Welt bin !" —

In kurzer Zeit war der düstre Ernst im Hause deS
armen Mannes in die lauteste Fröhlichkeit umgewandclt.
Die Kleinen hüpften um den Tisch und schmausten und
Mary und die Mutter weinten Freudenthränen . Unver¬
wandt hing das Auge des Fremden an der lieblichen Ge¬
stalt des jungen Mädchens , aus deren blauen Augen ein
ganzer Himmel von frommer Unschuld und kindlicher Lieb<
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strahlte . Plötzlich trat er hin zum Vater der Familie und
rief : „ Freund wie heißt Ihr ?"

„Ich heiße John Graham ! Herr ."
„Nun John Graham , ich bitte Euch , gebt mir Eure

Mary zum Weibe"
Staunend blickte Graham den sonderbaren Fremdling

an und rief:
„Was wandelt Sie an ? — Sie wollten ja ." -
Seyd stille, ich will nicht mehr!

„Nun , dann will ick auch nicht mehr ! Mary komm
her , der Herr da will dich zur Gattin haben . Willst du
ihn nehmen?

Erröthend neigte sich das blühende Mädchen , und die
kleine Hütte umschloß lauter Glückliche.

* * *
So läßt die allwaltende Vorsehung oft Menschenköpfe

und Weltkörpcr aneinanderstoßen ; um sie auf die rechte
Bahn zu leiten.

An den Mond.
Dort ziehst du stumm und stille
Am blauen Himmelszelt
In einer Silberfüllt
Hoch über Berg und Feld;

So ganz allein zufrieden
Und in dich selbst gekehrt.
Dir war ein Strahl beschieden,
Der deinen Glanz vermehrt.

Du blickst so freundlich nieder,
Auf unser Erdenrund
Grüßt mich und meine Brüder,
Beleuchtest manchen Bund.

Und blickst zugleich auch traurig
In manches Kämmerlein,
Und schaust oft ernst und schaurig
Ins finstre Herz hinein.

Und wenn beim Frcudcnmahlc
Das Herz in Lust ausbricht:
Da lächelt im Pokale
Dein freundlich Angesicht.

Du siehst in Mutterarmen
Den Säugling zart und fein.
Bewacht ihn voll Erbarmen
Mlt deinem Silberschein.

Begleitest auf der Reise
Getreu durch Welt und Zeit.
Du gibst dem matten Greise-
Zum Grabe das Gcleit-

Beschaiicst seinen Hügel
Mit deinem trauten Licht
Und gibst damit ein Siegel,
Daß deine Treu nie bricht.

Und schlummert sanft im Frieden
In Muttererde Schoos.
O läcole aus den Müden!
Beleucht des Grabsteins Moos '.

Und die mir theuer waren,
Die ließen mich allein
Und wollten schon vor Jahren
Nicht mehr die Meinen sein.

Nur du , und du vor Allen,
Bliebst treu in Freud und Schmerz;
Drum mdcht ich mit dir wallen,
Drum sehnt nach dir das Herz.

Gib deinen stillen Frieden
In meine wunde Brust .'
Gib jedem Lebensmüden
Des Daseins letzte Lust!
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Wo bittre Thränen fließen,
Da willst du tröstend gern;
Gilts Gram und Leid versüße»
Da bleibst du niemals fern.

So mancher Freund hienieden
Hat sich von mir gcthan,
Ist stumm von mir geschieden
Und gicng des Fleisches Bahn.

Laß ihn in deinen Augen
Des Vaters Gnade sehn.
Im Scheiden Ruhe saugen
Und dann zur Heimaih gehn!

Zwei Fliegen auf einen Schlag.
Am ersten April , anno ? weiß nicht, — ruft der

Buchhalter , ein Erzspaßvogcl , dem Packknechte, von
dem er wohl wußte , daß er'« Pulver nicht erfunden:
He , Conrad ! Geh mal in die Apotheke und hol mir
weiffc Schwarze , ein Loth um 2 kr. Verstehst mich?
Meiste Schwärze ! -

„Ach Herr ! wir sind nicht in der Mühle , wo man
Aller zweimal jagt, " entgegnet der gute Conrad, „ wcrd'r
gleich bringen "

Aber halt ! — Conrad kehrt mit langem Gesichte
zurück und meldet: „ in der Apotheke gibl 'S keine meiste
Schwärze . Der Apotheker guckte seine Register durch und
durch, brummte einmal über da« Andere. „ „ hab' s nicht,
weiß Gott hab ' s nicht. will'« aber gleich kommen lasten." "

Der Buchhalter hat große Noch, kaum weiß er da«
Lachen zu halten und stellt sich unwillig : , ,Du hast'«

wieder halb ausgerichtet , oder gar falsch; du bist eben
der alte —. Wie hast gesagt ?"

Der arme Conrad brtheuerte weinerlich: „ Herr!
Sie thun mix wahrlich Unrecht, meiste Schwärze Hab'
ich verlangt , zweimal und recht laut . Wenn Sie mir
nicht glauben, ; gehe ich gleich wieder hin und bringe e«
schriftlich; Sie sollen sehen, daß ich nicht erst seil heute
auf der Welt bin." -

„Gut , thue da«!" sagt der Schelm mit verstohlenem
Lächeln, „ dann will ich Unrecht haben . Wenn aber —"
„Ja , wenn aber," wiederholt Conrad unwillig und trabt
zur Thüre hinaus.

Bald kommt der Packer stolz und freudig auf da»
Comtoir ( de« Kaufmann « Schreibstube) und reicht dem
Buchhaltcrvochendein Zettclchen hin : ..da ist Ihr , ...wenn
aber" ", lesen Sie !" - Der Buchhalter liest : „ seil lange
her ist mir die meiste Schwärze au «gegangen ; weil die
Nachfrage darnach selten ist , und dieser Fardestvff nicht
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zu den offiziellen Artikeln gehört , so habe ich mich bis¬
her nicht damit versehen , habe aber die Bestellung da¬
rauf gemacht , und in wenigen Tagen werde ich die Ehre
haben , Sie damit bedienen zu können , u . s. w . Apo¬
theker Schachtele ."

„Jetzt , wer hat Recht ?" fragt Conrad noch einmal,
„habe ich meinen Auftrag nicht gut besorgt ?"

„Vortrefflich ! Ha , ha , ha, " lacht der Buchhalter
laut auf . „ zwei Fliegen auf einen Lchlag ! Ha , ha!
Du hast ohne Wissen einen Kameraden geworben . Zwei
Aprilnarren ! Du und der Apotheker ! Ein Ei , wie daS
andere . Zwei Aprilnarren ! He , Conrad ! He ! heute ist
der erste April — und weiffe Schwärze ! Verstanden ? —

Gemeinnützige Mittheilungen.

(Einfaches Verfahren für Blumenliebha¬
ber , um gefüllte Blumen zu erhalten .) Ein
Gärtner im Ausland hat , einer Nachricht zu Folge , die
Erfahrung gemacht , daß in einem in einer Bohne , die
auf einem Gartenbeet sich verloren hatte , durch Wurmfraß
entstandenen Loch, in welches ein zerstreuter Rell 'enl'ern
gcrathen war , zu einem Setzling aufgeschossen, in der
Folge die schönsten gefüllten Blumen getragen habe. Wei¬
tere Versuche mit den größten Bohnen , welche er an der
Stelle , wo der Keim saß , jedoch nicht völlig , durchlöchert
und nachher geschalt in mit Erde gefüllten Scherben ver¬
theilt habe , sollen bei gewöhnlicher Pflege den nämlichen
Erfolg bei verschiedenen Blumensaamen gezeigt haben.
Ein wenig Schafmist in die Bohne vorher unter den Saa-
men gesteckt, habe zum schnellen Wachsthum wesentlich
beigetragen.

Ohne Zweifel ist als die Ursache das in den Bohnen
vorwaltende Stärkmehl anzusehen , und vielleicht das näm¬
liche Resultat auch aus gewöhnlichem Mehlteig , Erdbirn-
Abschnitten , Gerstenmal ; rc. zu erhallen , weil gefüllte Blu¬
men vorzüglich in üppigem Boden Vorkommen, und daher
die Staubfaden in Blumenblätter sich verwandeln.

Möchten weitere diesfallsige Versuche , besonders auch
von Chemikern , hinsichtlich der Zeit , wann das Stärk¬
mehl sich entwickelt, den Blumenfreunden durch das Wo¬
chenblatt mitgetheilt werden.

^ > > - > ->-

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Ein reicher Jude hatte zwei Söhneder  älteste war
Offizier und machte viele Schulden , der jüngste war Kauf¬
mann , und lag immer- auf der Jagd , statt seine Comx-
tsirpstichten zu erfüllen.

„Herr Löbl, " sagte ein Freund deS Hauses zum
Vater , „ was sind Sie doch so glücklich — waus für ä
Freud ' erleben Se doch au Ihre zwei Söhne!

„Ja , antwortete Herr Löbl , ich erleb ' doch Frend ',
aber eine umgekehrte Freud ' : mein Sohn , der schießen
soll, schreibt lauter Wechsel , und der da Wechsel schreiben
soll , thut nir als schießen."

Ein junger Mensch rief aus , als er das erste Mal
den Rhcinstrom erblickte : „ Da sey Gott gelobt , daß ich
das Wasser einmal sehe , aus welchem man den guten
Rheinwein macht ."

In Hessen lebte vor mehreren Jahren ein Prokurator,
der dicke Loren ; genannt , welcher ein eigenes Bestreben
in der Zierlichkeit der Rede zeigte. Einst wollte er zu
seiner Frau sagen : „ Frau , cs hat neun geschlagen, gehe
zu Bette , ich habe noch etwas zu thun ." Damit nun die
Frau wisse , daß er ein hessischer Cicero sey , sprach er:
„Du Hälfte meiner Seele , du mein ander Ich , meine
Gehülfin , meine Augenlust , das gegossene Erz hat den
neunten Ton von sich gegeben, erhebe dich auf die Säulen
deines Körpers und verfüge dich in das mit Federn ge¬
füllte Eingeweide ."

Ein kleines Mädchen in Radeburg  wurde unlängst
gefragt : „ Welches ist die berühmteste S >adt auf der Welt ?"
— Antwort : „Radeburg !" — „Ei , wodurch ist denn
das so berühmt ?" — Antwort : „ durch — durch — seine
vielen — Gänse !" —

Sekunden und Tertien.

„Welches ist der beste König »"  ward ein Bauer
gefragt . Hurtig entgegnete er : „ Mir hat immer der
eckerne König  das meiste Glück gebracht !" —

Gelegenheit  macht nicht nur Diebe , sondern auch
— Dichter. — Ich könnte eine 70jährige Näthcrin , ei¬
nen 50jährigen Kopisten , einen 40jährigen Kellner und
einen 30jahrigen Schneider namhaft machen , die bei Ge¬
legenheit des Becker'schen Rheinliedsjubels ihre poetische
Ader erkannten und — strömen ließen.

Wenn ein großer Mann etwas Dummes sagt (was
gar nicht so selten vorkommt :) so drehen und schrauben
seine guten Freunde und Verehrer immer so lange daran
herum , bis etwas ungewöhnlich Kluges und Geistreichesdaraus wird.

^Leichen mit Rosen geschmückt, bieten dem Tode noch
im Large Schach ; aber matt machen sie ihn nie. —



An die Erinnerung.
Komm ' o Tochter , bessere Tage!

Komm ' Erinn ' rung zart und mild!
Webe sanft in meine Klage

Der cnlfiob ' ncn Freuden Bild!
Zeuge winde mir die Stunden,

Und die Zeiten schbn und klar,
Wo ich Wonne einst empfunden!

Wo ich froh und glücklich war!

Friedlich , gleich dem Abenbrothe,
Auf dem Horizont der Zeit,

Bist Du ja der treue Bote
Schönerer Vergangenheit!

Und von dem entscdwund ' ncn Glanze
Malet uns Dein Zauberlicht,

Noch im welken Lcbenskranze:
,,Freundliche Vergißmeinnicht !"

Verschiedenes.

Vor wenigen Tagen ereignete sich in der Irrenanstalt zu
Sicgburg ein schrecklicher Vorfall dadurch , daß ein Wächter,
welcher mehrere unglückliche , sonst harmlose Irren zu bewachen
hatte , cinsch lummerle . Ein Wahnsinniger , der den eingeschlafe-
nen Wächter bemerkte , schlug dem andern vor , denselben zu
schlachte» und zuzubercitcn , welcher Vorschlag beifällig ausgenom¬
men und gleich ausgeführt wurde . Erst als der unglückliche Wächter
zerstückelt war , wurde die Schreckensthat bekannt , und es gelang,
die unzurechnungsfähigen Mörder wieder unter Schloß und Riegel
zu bringen.

In dem Pariser Leihhause sind regelmäßig im Durchschnitte
über 200,000 Taschenuhren und Zu,000 Matratzen versetzt.

Die Zahl der Leichname , welche an die französische Küste
von Voulogne dis Dünkirchen , in Folge des Sturmes von der
Nacht vom 9. auf den 10. März , ausgeworfen wurden , beträgt
nahe an 150.

Gaildorf,  den y. April . Zwei traurige Fälle  haben
sich in jüngster Zeit in unserer Gegend ereignet : Am 28. Merz
hat sich in Vichberg eine Frau , Mutter mehrerer erwachsener
Kinder , durch Zusammenschnürer , des Halses mit ihrem Hals¬
tuche erdrosselt und starb »ach mehreren Stunden , während wel¬
cher sie scheiniodt dagelcgen war . Längere Zeit gehegte Schwermuth
soll dieselbe zu diesem Schritt gebracht haben . Am Z. April wurde
ein Mann aus Eulendorf , der mit einem andern bekannte » Manne
von Westheim in einem hiesigen Wirlhöhause ordentlich getrunken
hatte , des Nachts beim Nachhausegehcn , zwischen hier und Ocden-
dorf , von diesem mit einem scharfe» Sackmcffer in den Unterleib
gestochen, wozu ein höchst unbedeutender Wortwechsel die Veran¬
lassung gegeben hat . Der Verunglückte , Vater von 5 Kindern,

starb nach 4 Tagen ; der Lhäler , ebenfalls Zamilicn -Vater , ist
gefänglich eingezogcn.

Mannheim,  den 4. April . Die großh . Regierung des un«
terrheinkreiseS warnt vor falschen Gulden stücken,  welche
jenen mit großh . badischem Gepräge vom Jahre « 8Zy nachgebildet
sind. Dieselben bestehen aus weißem stark versilbertem Kupfer,
haben daher , wo sie nicht abgeriebcn sind , die Silbcrfarbe , sind
so groß und beinahe so schwer wie die ächten und geben auch ei¬
nen ähnlichen Klang wie leztcre . Ihre Unäcbtheit ist aber daran
zu erkennen , daß das Bildniß sehr schlecht nachgeahmt , und daß
die Umschrift um dasselbe kleiner als auf den ächten ist, daß fer¬
ner das Wort 6uläen eine stumpfe Prägung zeigt , daß der den
Umkreis begränzcndc Rand stumpf und ungleich erscheint , endlich
daß die auf der hohen Kante des Randes angebrachte Verzierung
nicht gleichmäßig in der Mitte fortläuft . (H.Z.)

Es sieht gerade aus , als ob' s von Osten und von Westen
her nicht recht richtig und ein Krieg vor der Thüre wäre . Gegen
die russische Grenze hin baut Preußen ernstlich und eifrig Festun¬
gen . Königsberg soll zu einer großen Festung gemacht werden und
weiterhin in Masurien wird die Kreisstadt Lösten zu einer starken
Veste erhoben werden . Auch Posen soll eine zweite Festung erhalten
und in Preußen »och mehrere Plätze befestigt werden . — Desglei¬
chen gchts ernstlich doch langsam an der Befestigung von Ulm und
Rasiadl gegen Westen hin.

Auch geborgt wird , als ob' s Krieg geben wollte , Holland
macht eine Anleihe von 15 Mill . fl. zu 3 Prvcent ; Oesterreich üo
Mill . Conventionsgulden zu 3 Prozent ; Rußland 23» Mill . Bank-
scheinrubcl in 4proccnligen Renten , man sagt , zu Eisenbahnen.

Auch euch Bauern kündigen die Franzosen den Krieg an ! sie
wollen euere Ochsen »jetzt mehr kaufe». Sechzig Dcpuliite aus
Südfrankrcictz haben sich vereinigt , den Viehstand zu verbessern
und zu dem Ende den Vau der Futterkräuler zu befördern . Sie
verlangen daher einen Gesetzentwurf , durch den die Bewässerung
des VodenS »öthigcnsallS durch gezwungene Abtretung von Land
zu den Wasserleitungen erleichtert wird . Für Deutschland kann
das allerdings wichtig werden , da in vielen Gegenden Deutsch¬
land , besonders in hiesiger Gegend das Vieh aufgckauft und nach
Frankreich geschafft wurde.

Man spricht von einer Vermählung des Herzogs Wilhelm
von Braunschweig mit der Prinzessin Marie von Baden , Tochter
des verewigten G -oßherzogs Carl und der Großherzogi » Stephanie.
Der Exherzog Karl hat neuerlich bei den deutschen Höfen seine
Ansprüche wieder geltend gemacht , und ist ebenfalls geneigt , sich
zu vermählen . Deßglcictzcn geht das Gerücht , ein Prinz von
Bayern werde die Königin Hsabclla von Spanien beirathen . We¬
nigstens sollen sich die große » Mächte darüber vereinigt haben . —
Eine andere fürstliche Braut ist der Gegenstand heftigen Streites.
Der Prinz von Bordeaux , Prätendent von Frankreich , soll Hoff¬
nung haben , die Prinzessin Olga oder die jüngere Schwester
von Rußland heimzusühren . Das will natürlich der König der
Franzosen nicht zugeben und droht mit gänzlichem Bruch.



Die Verhandlungen der französischen Depntirten -Kammer
sind so wässerig , daß sich die ganze Kammer wie der Zucker und
die Zuckersragc nach lind nach von selbst auflöst . lieber >3oDc-
putirle sind im Stillen nach Hause gegangen , und eines schönen
MaimorgenS wird wohl der Thürhüter allein seyn und auch spa¬
zieren gehen können.

Auf dem Getreidemarkt in Mainz waren die Preise gefallen.
Die Fi anke» verkauften in den letzten Tagen Korn um 6 st. , fester
waren die Preise der Gerste und am besten hielten sich die W «i-
zenpreise , neuer wurde mit >1 st. 3o. kr. , aller mit 12 fl. pro
Maller bezahlt.

WennS so fortgeht ! Eine Reise von Mühlhausen nach Straß-
bürg dauerte im Jahre >50o acht Tage , lüoo sechs Tage , 1700
vier Tage , 1800 zwei Tage und i 3 u zwei Stunden . — Die in¬
dische Post , welche sonst von Bombay nach Marseille 3 bis 4
Monate brauchte , legt den weiten Weg letzt in 4 Wochen zurück.
Und hier in Nagold  ists gerade so, sonst konnte man ruhig um
dezeichncie Stunde zu Holz -Verkäufen kommen , und jetzt l Mi¬
nute später , so trifft man das Verkauf -Personal nicht mehr , trotz
der Eisenbahnschnellc fliehen sic dahin , und der Kaufslustige läuft
in der Irre.

(Keine Hopfenstangen mehr !) In einige » Gegenden
zwischen Saatz und Ellbogen im nord -westlichen Böhmen bemerkt
man bereits hin und wieder die versuchsweise Einführung des Li-
sendrahtes beim Hopfenbau statt der kostspieligen Hopfenstangen.
Zuerst in England , dem porterreichen und holzarmen Jnselland,
m >t Erfolg angewendet , zeigte sich bald der Nutzen , indem erstens
eine bedeutende El,parniß erzweckt wurde , und überdjeß der Ho¬
pfen , der sich leichter um diese Eiscndrählc rankt , als um plumpe
Stangen , auch besser gedeiht ; die Spitze » des Drahtes ziehen die
Elcciricität aus der Luft an sich, und kieß soll das Wachsen nicht
wenig befördern.

Ein armer Jude in sehr zerrissenen Kleidern präsentirte sich
unlängst in Berlin einem reichen Banquirr . „ Was führt Sie
hierher 's" fragic dieser. „ Ich Hab' gemacht eine Kunstrcise , und
bitte um Ihre Unterstützung, " war die Antwort . „ Sie haben
gemacht eine Kunstrrisc s" eiugegnete der Vanquicr , indem erden

vor ihm Stehenden von oben bis unten ansah . „ Gewiß, " versetzte
dieser , „ ich bin gereist von Breslau bis nach Berlin mit sechs
Pfenninge » ; ist das keine Kunstreisc 's !"

In Freudcnstadt ist ein Erzgräbcr beim Steinsprengcn ver¬
unglückt . Er halte netmlich den brennenden Zundel aufgelegt , und
als es eine Zeiilang nicht loßgieng , so wollte er darnach sehen;
nun gieng der Schuß loß und zerschlug ihm das Gesicht so , daß
er rücklings hinstürztc und den Hinterkopf auf einen Felsen schlug.
Er blieb natürlich tobt liegen . Möge Ließ Andern zur Warnungdienen.

Rathsel -Correspondenz.
Erstes Wort.

ES heißet dich dein Schweigen brechen.
- Zweites und drittes Wort.

Es fragt ob dein Gedäcbtniß treu.
Viertes Wort.

Dich nennend möchl ' ich also sprechen,
Denn immer bleibt dein Bild mir neu.

Antwort.
(a n a g r a m m a t i s ch.)

Wenig Eid  ist mein Symbol,
Sey ' s denn auch das deine!
Merkst du nun , Ungläub ' gcr , wohl,
Wie ' S mit dir ich meine 's

Gold - Cours - Zettel.
bleue I,cl 'c>r ü . 1 > — Irr . Hvllänü . Ii)0 ul 8 en 3 t . II. 9 . Zg Irr.

lprieüridrscl 'or ü . 9 . Z5 br . 20b r8 8tü,I « ü . 9 . 23  Irr,
vuleaten a) VVürtt . v . äslir 1840I >Is 1642  im kvsien 6our»
ü 5 48 irr . I>) alle udrißen vueaten ü . Z. Z2K1-.

Stuttgart 8en 1Z. Hxril 1842.

II . 8t2at8lcs88en . Verws1tung.

Wöchentliche Frucht - , Fletsch - , Brod - und Victualien - Pretse.
In Nagold,  am 16 . April 1842 .

Frucht - Preise. fl. kr fl- kr. fl kr.
Alter Dinkel 1 Schfl. 7 15 7 1» 7
Neuer Dinkel i Schfl. 6 M 5 4S 5 —
Kernen . . — — t» 48 — — —
Haber . . — — 4 6 3 ! 53 3 46
Gersten . . — — ö 33 6 43 6 24Mühlfrncht . — — 8 32 3 tZ 8 -
Bohne » . . 1 Sri. 1 — —- 59 — 57
Walzen . . — — — — — — _
Roggen , « — — 37 — — — —
Wicken . . — — —! 40 — 38 — 3ü
Linsen . . — — — —
Llttsengelsten — — -! — — — —

Brod-Tare.
3 Pfund schwarz

Brod kosten
4 Pfund Äeinen-

Brod kosten
der Weck zu 7

Loth kostet

kr.

20

t2

1

Fleisch-Tare.
Ochsenfieisch t Pfund
Rindfleisch . — —
Kalbfleisch . — —
Hammelokisch - —
Schweiiiefielscd mit Speck
Schweinefleisch ohne —

^ Allerlei Victualien. !
Rindsschmalz 1 Pfund

lSch reineschmalz— —
Butler . . . _ —
Lichter gegossene — —

- gezogene — —
^etfc . . . — —
Blaue Erdbir „ en ausge-

l' ienc . . , Sri.
gewöhnliche Erdbunen

linier verantw . Redaktion gedruckt »ad verlegt von F . W. Buch er
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